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Von Peter Weirather

Die Lagenweinverkostung 
der Steirischen Terroir- und 
Klassik (STK) Weingüter Mit-
te November im Weingut 
Winkler-Hermaden in Kap-
fenstein hat Tradition und es 
kommen immer mehr Besu-
cher.

Jedes der zehn STK-Mitglie-
der und die Gastwinzer aus 
der Wachau präsentierten je-
weils eine Vertikale von zwei 
Lagenweinen. Zumindest 
fünf Jahrgänge standen zur 
Auswahl. Zieht man ein kur-
zes Resümee, dann könnte 
man heuer sagen, die Weine 
von 2007 glänzten besonders 

und 2010 machte auch viel 
Trinkspaß.

Katharina Tinnacher 
schenkte nicht nur den äl-
testen Wein aus sondern 
glänzte durch zwei beson-
ders schöne Serien. Sie zeig-
te Weißburgunder Steinbach 
und Sauvignon Blanc Welles. 
Das Lagerpotenzial des Weiß-
burgunders demonstrierte sie 
eindrucksvoll mit 1983. „Der 
Papa hat immer mit großen 
Fässern gearbeitet. Manche 
hielten ihn deshalb für rück-
ständig. Er hat aber das rich-
tige Gefühl bewiesen. Ich  
will heute so arbeiten, wie er 
in den 90ern“, erklärte Ka-
tharina mit Stolz.

Wolfgang Maitz glänz-
te mit seiner Serie Morillon 
Schusterberg. 2014 straff, 
frisch und fruchtig, 2013 hat 
mehr Komplexität, braucht 
aber noch mehr Zeit. Dafür 
ist 2009 sehr elegant und 
jetzt am Punkt.

Beste Repräsentanten für 
Gelben Muskateller sind 
Krepskogel von Erwin Saba-
thi und Perz von Gross. 

Gastgeber Georg Winkler-
Hermaden schenkte neben 
seinem Zweigelt Olivin Grau-
burgunder Schlosskogel aus. 
Am herausragendsten war 
2015, wobei sich das Poten-
zial des sehr ausgewogenen, 
aber doch von schöner Fri-

sche getragenen Weins erst 
andeutet. 2010 ist noch fri-
scher, sehr gut strukturiert, 
hat aber nicht die Finesse 
von 2015. Dafür strahlt 2006 
umso mehr. Der Wein hat 
von allem etwas, genug Kraft, 
schöne und typische Aroma-
tik und eine lebendige Säure. 
Auch Hannes Sabathi konn-
te mit seiner Serie Graubur-
gunder Jägerberg überzeugen 
und zeigte zudem Sauvignon 
Blanc Kranachberg. 

Von Willi Sattlers toller 
Serie Morillon Pfarrweingar-
ten war 2007 der elegantes-
te. Ganz groß war Sauvig-
non Blanc Kranachberg 2007 
und Sattlers jung gebliebener 

Weißburgunder 2007, der 
sieben Jahre auf der Hefe lag 
und erst 2015 auf den Markt 
kam.

Aus der Serie von feinen 
2007ern aufgefallen sind 
auch der elegante Sauvig-
non Blanc Zieregg 2007 von 
Tement und schließlich der 
Morillon Moarfeitl 2007 von 
Neumeister. 

Dieser Jahrgang fehlte in 
der Serie von Polz, doch 
Chardonnay Obegg 2009 war 
eine würdige Alternative und 
2014 zeigte sich bereits sehr 
zugänglich.

Bei der Veranstaltung wur-
de auch für den 13-jährigen 
Niki aus Leibnitz gespendet. 

Er leidet an einer seltenen 
Muskelerkrankung und sei-
ne einzige Hoffnung ist eine 
Therapie in Berlin. Die kos-
tet aber 190.000 Euro. Wer 
helfen will: „Spendenkonto 
Nikolaus Keller“ Konto Nr.: 
13257360000

Der Glanz gereifter STK-Lagenweine

Die Steirischen Terroir- und Klassikweingüter sowie die Gastwinzer aus der Wachau beeindruckten mit gereiften Weinen. Foto: Weirather

Margot Winkler-Hermaden und 
Manfred Tement riefen zum Spen-
den für Niki auf.  Foto: Weirathers

Präsentationen von gereiften Weinen 
wie jene der STK-Winzer sind äußerst 
selten. Leider werden Weine hierzu-

lande meist zu jung getrunken. 

Die Fassproben 2016 von Wolfgang 
Winkler-Hermaden weckten große 
Erwartungen. Foto: Weirather
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Im Casino Baden wurde am 
21. November zum 30. Mal
die Goldene Traube vergeben,
diesmal an Paul Rittsteuer
und Hans Nittnaus.

„Wir machen keine kurzfris-
tigen Sachen. Seit 30 Jahren 
sind wir Partner vom burgen-
ländischen Wein“, begrüß-
te Casino-General Karl Stoss 
die Festgäste. 1986 wurde die 
„Goldene Traube“ als Aus-
zeichnung für beste burgen-
ländische Weine ins Leben 
gerufen.

Seither werden jedes Jahr 
alternierend der beste Rot-, 
Weiß- oder Süßwein der bur-
genländischen Landeswein-
prämierung mit der Golde-
nen Traube ausgezeichnet. 
Heuer war Rotwein an der 
Reihe und da gewann Neu-
siedlersee DAC Reserve 2013 
von Paul Rittsteuer. Der ehe-
malige burgenländische Ag-
rarlandesrat ist in Neusiedl 
Winzer aus Leidenschaft und 
pflegt auch weiße Sorten.

Der Preis für das Lebens-
werk ging an das Weingut 
Hans und Anita Nittnaus in 
Gols. Nittnaus, der mittler-
weile 41 Jahrgänge vinifiziert 
hat, zählt zu den Pionieren 
der heimischen Rotweinsze-
ne. Seine Leidenschaft gehör-
te anfangs der Musik. Er stu-
dierte Musikpädagogik und 
lernte dabei seine Frau Anita 
kennen. Die Musik pflegt er 
heute noch mit Leidenschaft, 
doch der Fokus liegt seit 1986 
beim Wein. „Er war Mitbe-

gründer der Winzergruppe 
Pannobile und Mitinitiator 
von Leithaberg DAC“, beton-
te LH Hans Niessl in seiner 
Laudatio.

„Als ich von der Auszeich-
nung für mein Lebenswerk 
erfahren habe, dachte ich 
mir: ,Jetzt bist alt.‘ Aber ich 
habe noch viele Ideen und 
noch einiges vor“, erklärte 
Nittnaus lächelnd. Dann er-
zählt er von seinen Anfängen: 
„Als ich einige der großen 
Weine der Welt kennenge-
lernt habe, dachte ich dass 
wir für Struktur und Langer-
fähigkeit auch Cabernet Sau-
vignon brauchen. Trotzdem 
standen bei uns immer die 
heimischen Sorten im Vor-
dergrund.“ Mit Cabernet hat 

er aufgehört. Stilistisch hat 
sich in Österreich seither ei-
niges geändert. „Am Anfang, 
in der Sturm-und-Drang-Zeit 
setzten wir zu viel auf Tanni-
ne und haben auch teilweise 
mit neuem Holz und Röst-
aromen übertrieben. Heute 
habe ich keine kleinen Fässer 
mehr, mir reichen 500-Liter-
Fässer. Letztlich kommt man 
drauf, dass weniger manch-
mal mehr ist“, räumt Nittn-
aus ein. Man müsse sich dar-
auf konzentrieren was immer 
da war und das sei Blaufrän-
kisch. Blaufränkisch sei eine 
Weltklassesorte mit Minerali-
tät und Finesse, betont Nitt-
naus, gibt aber zu, dass Blau-
fränkisch in Gols lange Zeit 
unterschätzt wurde.

Goldene Traube an 
Nittnaus und Rittsteuer

Weinbaupräsident Andreas Liegenfeld (links) und Mathias Siess, Obmann 
Wein Burgenland (rechts), gratulierten den Preisträgern Paul Rittsteuer (in-
nen links) und Hans Nittnaus. Foto: Weirather

Herbstzeit ist Wildzeit. Öster-
reichs junge, kräftige Rotwei-
ne des unterschätzten Jahr-
ganges 2014 passen perfekt 
zu Wildgerichten.

Der etwas leichtere Stil des 
Jahrganges kommt den wür-
zigen Aromen von Wildge-
richten bestens entgegen, 
denn die roten 2014er aus 
Österreich überzeugen mit 
finessenreicher rotbeeriger 
Frucht und eleganter Struk-
tur bei moderaten Alkohol-
werten. Kurz und gut: Die 
2014er Rotweine sind bei 
großer Vielschichtigkeit aus-
gesprochen trinkanimierend.

Blaufränkisch zählt gene-
rell zu den Gewinnern des 
Jahrgangs 2014. Mit seiner 
dicken robusten Beerenscha-
le überstand er die Herbst-
feuchtigkeit gut und konnte 
mit voller Reife geerntet wer-
den. Die Weine bestechen 
mit feiner beeriger Frucht, 
viel Würze und Frische und 
besitzen eine klar gezeichne-
te und harmonische Struktur, 
die sie schon früh zugänglich 
macht.

Kraftvolle und seidige Pi-
not Noirs passen generell zu 
herbstlichen Speisen und zu 
den erdig rauchigen Aromen 
von Waldpilzen, wie sie in 
Ragouts oft verwendet wer-
den. Die Blauen Burgunder 
des Jahrgangs 2014 bringen 
die Finesse, Zartheit und Fri-
sche, zu der diese Sorte fähig 
ist, wunderbar ins Glas.

Wild trifft 
jungen 
Rotwein

Wildgerichte mit einer kräftigen Sauce harmonieren gut mit den Gerb-
stoffen der jugendlichen 2014er Rotweine aus Österreich. Foto: ÖWM/Wirtz


